
UR: Das Journal

49

Audio-Projektvorstellung auf Deutsch und Englisch:
Audio-Pitch in German and English: 

Autor*in		
Author	 		

https://youtu.be/d03mrbV0ELs

Bachelor-Arbeit
Bachelor-Thesis

Betreuungsperson
Supervisor

Studium, Universität 
Program, University

Allerstorfer, Jana (2026). Hört uns jemand? Gehörlose Menschen im österreichischen Bev-
ölkerungsschutz. UR: Das Journal 8(1), S. 49-51. DOI: https://doi.org/10.48646/ur.20230102/
ur.20260810.

Allerstorfer, Jana (2026). Can you hear us? Deaf people in Austria’s civil protection. UR: Das 
Journal 8(1), S. 49-51. DOI: https://doi.org/10.48646/ur.20230102/ur.20260810.

Barrierefreie Krisenkommunikation im Bevölkerungs-
schutz: Herausforderungen und Potenziale für Menschen mit 
Hörbeeinträchtigung am Beispiel Wien und Oberösterreich

Dr. Christopher Ruppel 

Bachelor Publizistik- und Kommunikationswissenschaft,  
Universität Wien

Jana Allerstorfer 

Hört uns jemand?
Gehörlose Menschen im österreichischen Bevölkerungsschutz 

Can you hear us? 
Deaf people in Austria’s civil protection



UR: Das Journal

50

Postergröße:
Diese Postervorlage ist im Format 
A0 mit einer Größe von 1189 mm x 
841 mm (46.8” Höhe und 33,1” 
Breite) gestaltet. Es kann mit einer 
Verkleinerung von 70,6% auf A1 
reduziert werden (841 mm x 594 
mm).

Platzhalter:
So finden in der Vorlage Beispiel-
elemente, die nach Bedarf in der 
Größe verändert und Bedarf 
platziert werden können. Kopieren 
oder löschen Sie Elemente – je nach 
Wunsch. 
Bitte stimmen Sie sich bei der 
Gestaltung des Posters auch noch 
mit dem Organisator der Konferenz 
ab, um zu klären, ob es spezielle 
Anforderungen gibt. 

Ausrichtung der 
Elemente:
Um die Ausrichtung der Elemente zu 
vereinfachen, blenden Sie bitte die 
Führungslinien ein (die nicht ge-
druckt werden). Sie sehen dann 
Hilfslinien, die eine leicht magne-
tische Funktion haben und so bei 
der Platzierung der Elemente helfen.
Um den Abstand zwischen der 
Elemente zu optimieren, können Sie 
den grünen Abstandhalter-Qua-
drate verwenden, der die Größe 
von 2 x 2 cm hat.  Bitte entfernen 
Sie diesen nach der Ausrichtung 
wieder.
Um die Elemente vertikal bündig 
anzuordnen, verwenden Sie bitte 
die Funktion Ausrichten (im Register 
Formformatierung > Anordnen).
[Diese Erklärung wird nicht gedruckt.]
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Das Farbschema dieser Vorlage entspricht 
den Corporate Design-Richtlinien der 
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Es braucht

Verlässliche und 
hochwertige Untertitel 

und Österreichische 
Gebärdensprach(ÖGS)-

Angebote im ORF

ÖGS-Dolmetschungen in 
den ORF-

Hauptprogrammsendern

Präventive Information, 
Aufklärung und 

Sensibilisierung der 
Einsatzorganisationen 

und Gesellschaft 

Schrifttexte in Einfacher 
und Leichter Sprache

Warnmeldungen über 
visuelle Kanäle (Soziale 

Medien, WhatsApp etc.)

Höherer 
Bekanntheitsgrad von 

DEC112 und fortlaufende 
Überprüfung von AT-Alert 

auf Zugänglichkeit

Ausbau barrierefreier 
Inhalte in 

Regionalsendern
Fazit
▪ Inklusive Krisenkommunikation darf nicht erst im Krisenfall ansetzen, sondern 

muss im Vorfeld berücksichtigt und strukturell verankert werden
▪ Krisenkommunikation = gesamtgesellschaftliche Aufgabe
▪ Perspektiven von gehörlosen Personen der gesamten Community einbeziehen

Methoden
▪ Qualitative schriftliche Befragung, Fragebogen mit offenen und geschlossenen 

Fragen
▪ Stichprobe: fünf gehörlose Personen
▪ Datenauswertung: qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz

Worum es geht

Hört uns jemand?
Gehörlose Menschen im österreichischen Bevölkerungsschutz 
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Problem: Gehörlose Menschen erhalten in Krisen oft keine oder zu 
späte Informationen

Ist-Zustand: Warn- und Informationssysteme sind nicht barrierefrei – 
es fehlen Untertitel, Gebärdensprach-Dolmetschungen und visuelle 
Darstellungen

Ziel: Analyse der Krisenkommunikation im Bevölkerungsschutz und 
Entwicklung inklusiver, barrierefreier Empfehlungen

Forschungsfragen

▪ Welche Kommunikationsinstrumente und -maßnahmen zur barrierefreien 
Krisenkommunikation werden im österreichischen Bevölkerungsschutz 
eingesetzt, und wie sind diese in der Praxis umgesetzt?

▪ Wie bewerten gehörlose Selbstvertreter*innen die bestehenden Angebote der 
Krisenkommunikation hinsichtlich ihrer Barrierefreiheit?

▪ Welche Herausforderungen und Potenziale sehen gehörlose 
Selbstvertreter*innen für eine inklusivere Krisenkommunikation?

„Ich erinnere mich an einen Tag, an dem ich mit dem 
Auto unterwegs war, die Straßen waren merkwürdig 
leer. Kurz darauf begann es extrem stark zu hageln, 
da war mir klar, dass alle Hörenden ausreichend 
informiert wurden, aber ich, als Gehörlose, nicht.“

„Informationen überall 
dort, wo auch Hörende 

sie bekommen.“

Theoretischer Rahmen: Disability Inclusive Disaster Risk Reduction 
(DIDRR) integriert Menschen mit Behinderung(en) in allen Phasen des 
Katastrophenmanagements

Limitationen der Studie
▪ Kleine Stichprobe, nicht generalisierbar
▪ Nur Teilnehmer*innen mit sehr guten Kenntnissen der deutschen 

Schriftsprache → die unterschiedlichen Bedürfnisse der gesamten Community 
werden nicht abgebildet

„Rettungsdienste und Polizei 
können keine gehörlosengerechten 
Informationen weitergeben.”
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There is a need for

Conclusion
▪ Inclusive crisis communication must be proactively considered and embedded 

in the system, not only implemented during a crisis
▪ Crisis communication = everyone's responsibility
▪ Incorporate perspectives from the entire deaf community

Methods
▪ Qualitative written surveys; questionnaire with open and closed questions
▪ Sample: five deaf participants
▪ Data analysis: qualitative content analysis following Kuckartz

What this is about

Can you hear us?
Deaf people in Austria's civil protection
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Problem: During crises, deaf people often receive little or no 
information, or it is provided too late

Current situation: Warning and information systems are not accessible –
subtitles, sign language and visual representations are missing Objective: Analysis of crisis communication in civil protection and 

development of inclusive, accessible recommendations

Research questions

▪ Which communication tools and measures for accessible crisis communication 
are used in Austrian civil protection, and how are they implemented in 
practice?

▪ How do deaf self-advocates assess the existing crisis communication services in 
terms of their accessibility?

▪ What challenges and potentials do deaf self-advocates see for more inclusive 
crisis communication?

“I remember a day when I was driving, and the
streets were strangely empty. Shortly afterwards, it
started hailing extremely hard. That's when I realized
all hearing people had been adequately informed,
but I, as a deaf person, had not.”

“Access to information 
everywhere – just as 

hearing people receive it.”

Theoretical framework: Disability Inclusive Disaster Risk Reduction 
(DIDRR) integrates people with disabilities in all phases of disaster 
management

Limitations of the study
▪ Small sample, results cannot be generalised
▪ Only participants with very good knowledge of written German → the diverse 

needs of the entire community are not represented

“Emergency services and the police 
cannot provide information 
accessible to deaf people.”
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